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Die fetten Jahre
sind vorbei
Fraktionen beschäftigen
sich mit Details zum Etat

SCHWARZENBRUCK - Die
Kritik am Haushalt der Gemeinde
hielt sich heuer in Grenzen. Über-
haupt ist man sich im Gemeinde-
rat fraktionsübergreifend einig,
dass es eigentlich viel enger hät-
te werden können, wenn, wie von
vielen vorausgesagt, die Finanz-
krise heftiger zugeschlagen hätte.

„Das abgelaufene Haushalts-
jahr hat sich für Schwarzenbruck
deutlich besser entwickelt als er-
wartet", so SPD-Fraktionsspre-
cher Werner Ecker dazu. Man sei
gut durch die Finanz- und Wirt-
schaftskrise gekommen, das zeig-
ten auch die verbesserten Ein-
nahmen bei der Gewerbe- und
Einkommenssteuer. Lob gab es
von Ecker für 1,43 Millionen Eu-
ro, die im Haushalt der Gemein-
de für die sogenannte soziale Si-
cherung stehen. Damit werde
Schwarzenbruck seiner sozialen
Verantwortung in jedem Fall ge-
recht. Kritische Anmerkungen
machte Ecker in Sachen Straßen-
bau. Hier wurden die Unterhalts-
mittel um 160.000 Euro gekürzt.
Es bleibe abzuwarten, ob das den
Erfordernissen nach dem harten
Winter entspreche. Auch das Tou-
rismuskonzept wurde von Ecker
noch einmal kritisch angespro-
chen. Er wies darauf hin, dass
man den Haushaltsansatz dafür
auf 10.000 Euro reduziert hat.
Ursprünglich sollten 30.000 Euro
dafür in den Haushalt. Nach zwei
Jahren soll das Konzept auf den
Prüfstand, dann will man ent-
scheiden, ob man weitermacht,
oder aussteigt. Als ausgespro-
chen positiv strich Ecker auch
die hohe Zuführung zum Vermö-
genshaushalt heraus. Gleichwohl,
das schränkte der SPD-Sprecher
ein, reicht diese Investitionsrate
nicht für die für 2011 geplanten
Maßnahmen aus. „Deshalb ist ei-
ne Entnahme der Rücklagen not-
wendig und eine Kreditaufnahme
eingeplant."

„Nicht nur Zinsbelastung"
Zum Thema Schulden bemerk-

te Ecker, man dürfe hier nicht
vergessen, dass damit auch Ver-
mögenswerte geschaffen werden
und nicht nur Zinsbelastungen
für kommende Generationen. Zu-
sammenfassend stellte der SPD-
Fraktionschef fest: „Der Haus-
haltsentwurf orientiert sich an
den politischen Wünschen bzw.
Beschlüssen des Gemeinderats."
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